
Schon als Saskia (27) ein
Kindwar, bearbeitete
sie ihre Haut. Sie kratzte
Windpocken undMücken-
stiche auf, knibbelte an
ihrer Nagelhaut herum.
In der Pubertät wurde es
schlimmer. Dass hinter
ihremVerhalten eine
Impulskontrollstörung
steckt, fand sie erst später
heraus. Jetzt gründet sie
gemeinsammitMaria
(29), ebenfalls betroffen,
eine Selbsthilfegruppe.
Das ersteTreffen findet
fand in dieserWoche statt.

„Skin Picking“ (auf Deutsch
etwa: „Haut pflücken“)
nennt sich die Erkrankung,
an der die beiden jungen
Frauen leiden. „Jeder kennt
es ja, dass man mal einen
Pickel ausdrückt oder an
einem Mückenstich kratzt“,
erklärt Saskia. So ungefähr
könne man sich das bei ihr
auch vorstellen. Nur eben
viel extremer. Manchmal
bearbeite sie ihre Nagelhaut
durch Kratzen, Knibbeln,
Quetschen oder Drücken,
vor allem aber die Beine.

Bei Maria ist es aktuell vor
allem der Schulterbereich,
die Problemzone wechsle
aber, erzählt die 29-Jährige.
Manchmal scanne sie ihre
Haut regelrecht, taste sie
nach kleinen Unebenheiten
ab, die sich bearbeiten las-
sen. „Wenn sich eine Kruste
bildet und ich sie abkratzen
kann, ist das für mich ein
Glücksgefühl“, beschreibt
sie.

Für Saskia war ihre Stö-
rung vor allem im Teen-
ageralter mit großer Scham
verbunden. „Ich hatte Akne
und habe viel im Gesicht ge-
knibbelt. Als ich angefangen
habe, mich zu rasieren, und
dann kleine Rasierpickel
oder eingewachsene Haare
hatte, ist es an den Beinen
auch viel stärker geworden“,
erinnert sie sich. „Ich habe
sehr darunter gelitten.“ Wie
ein Kontrollverlust habe
sich das angefühlt. „Dumm
und peinlich“ sei ihr eigenes
Verhalten in ihrer Wahrneh-
mung gewesen. Abstellen
konnte sie es jedoch nicht –
und schränkte sich stattdes-
sen stark ein: „Ich habe keine

kurzen Hosen getragen und
bin ungern ins Schwimmbad
gegangen.“

Die beiden jungen Frauen,
die auch in therapeutischer
Behandlung sind, würden
sich wünschen, irgendwann
mit dem „Skin Picking“ auf-
hören zu können. Beide sind
sich allerdings bewusst: Das
kann sehr schwierig werden.
Für Saskia steht das Über-
winden der Zwangsstörung
gar nicht unbedingt im Vor-
dergrund, wichtiger ist für
sie ein vernünftiger Umgang

mit ihrer Erkrankung. „Ich
versuche, entspannter damit
zu sein, mich nicht einzu-
schränken und zu akzeptie-
ren, dass ich vielleicht nicht
ganz so schöne Haut habe“,
sagt sie.

Ärgerlich sei für sie, wie
viel Zeit manchmal fürs
Knibbeln und Kratzen drauf-
gehe: „Manchmal sind das
ein oder zwei Stunden am
Tag, an denen ich eigent-
lich etwas Vernünftiges tun
könnte.“ Vor allem während
des Studiums, wenn sie etwa

für eine Klausur habe lernen
müssen, sei der Drang, die
Haut zu bearbeiten, groß
gewesen. Die 27-Jährige hat
auch mit Depressionen zu
kämpfen und merkt: Wenn
die Depression gerade stär-
ker ist, ist auch der Knibbel-
drang größer: „Wenn man an
der Haut knibbelt, kann man
kurz alles vergessen.“

Zweifel wegen des Studi-
ums, Einsamkeit während
der Corona-Zeit: In solchen
Fällen sei das „Skin Picking“
ein Ventil für sie gewesen.
Auch Maria beobachtet: „Es
ist ein Werkzeug, mit dem
man Glücksgefühle entste-
hen lassen kann.“ Besonders
in Phasen, in denen sie eher
negativ gestimmt sei, könne
sie sich damit aufheitern – al-
lerdings nur kurzfristig, denn
langfristig werde die Haut
natürlich schlechter. Und
dann komme wieder der
Wunsch, sie durchs Knibbeln
und Kratzen zu „bereinigen“.
Ein Teufelskreis.

Saskia und Maria lernten
sich in einer Telegram-Grup-
pe für Betroffene kennen,
besuchten außerdem beide
eine Selbsthilfegruppe in
Köln. Gemeinsam fassten sie
den Entschluss, eine eigene
Gruppe im Ruhrgebiet zu
gründen. Das tun sie nun in
Essen in Zusammenarbeit
mit dem Selbsthilfe-Netz-
werk Wiese e.V.. Zweimal pro
Monat wollen sie sich mit
anderen Betroffenen in der
Villa Rü treffen.

Neben „Skin Picking“ sind
auch Betroffene weiterer
sogenannter BFRBs willkom-
men. Die Abkürzung steht
für „body-focuse-repetetive
behaviours“, also für körper-
bezogene, sich wiederholen-
de Verhaltensweisen. Darun-
ter fallen zum Beispiel auch
pathologisches Haareausrei-
ßen (Fachbegriff: Trichotil-
lomanie), Nägelkauen oder
Wangen- und Lippenbeißen.

Die Gruppe soll Raum
bieten, um sich gegenseitig
zu unterstützen, in einem
geschützten Raum Erfah-
rungen auszutauschen, sich
gegenseitig zu inspirieren
und Methoden für einen
besseren Umgang mit der
Krankheit zu finden.

Katrin Böcker

Dieser Artikel erschien zu-
erst in der WAZ Essen.

WenndasAufkratzender
Haut zur Suchtwird

Maria und Saskia leiden an„Skin Picking“ und gründen jetzt eine Selbsthilfegruppe

VormSpiegel stehenunddieHaut absuchen:Diese Situ-
ation kennen viele Betroffene. Fotos: Uwe Ernst/FFS

Kratzen,knibbeln,drücken:Betroffenevon„SkinPicking“
haben dauerhaft den Drang, ihre Haut zu bearbeiten.

Nach dem ersten Treffen
kommt die Gruppe an
jedem ersten und dritten
Donnerstag imMonat,
jeweils von 17 bis 19 Uhr,
im BürgerzentrumVilla Rü
(Girardetstraße 21) zusam-
men.

Eine Anmeldung zu diesen
Treffen ist erforderlich.

Interessierte können sich
per Mail an skinpicking.
ruhrgebiet@googlemail.
com anmelden.Wermehr
Updates und regelmäßige
Veröffentlichungen der Ter-
mine sehenmöchte, kann
dem Instagram-Account
@skinpicking.ruhrgebiet
folgen.

REGELMÄSSIGE TREFFEN

Die Stadt Essen und die
Ehrenamt Agentur Essen
rufen zur 19. Auflage des
SauberZaubers auf, einer
Aktion zur Säuberung der
Stadtteile von wildem Müll
und Unrat. Vom 24. Febru-
ar bis 8. März können sich
Einwohner an der Gemein-
schaftsinitiative beteiligen,
um die Umwelt zu schüt-
zen und das Stadtbild zu
verbessern. Anmeldungen
sind online unter www.
ehrenamtessen.de bis zum
27. Januar möglich. Bereits
12.500 Freiwillige in 223
Gruppen haben sich ange-
meldet. Der SauberZauber

ist Teil des städtischen Ak-
tionsplans „Essen bleib(t)
sauber!“

Oberbürgermeister Tho-
mas Kufen lobt den gene-
rationsübergreifende
Einsatz der Essener
Bürger: „Gemein-
sam setzen wir ein
starkes Zeichen
gegen wilden Müll.“
Der SauberZauber ist
Teil des städtischen A
tionsplans „Essen bleib(t)
sauber!“ und integriert sich
in die Frühengagementför-
derung und Umwelterzie-
hung in Schulen und Kitas.

In allen Stadtteilen wer-

den Gruppen aktiv, wie
etwa die Initiative Zuhause
am Wasserturm, die sich
stark mit ihrem Viertel

identifiziert und zur
uberhaltung
eiträgt. Die

Organisation
und Logistik
der Veranstal-
ung wird von
er Ehrenamt
ntur Essen,

den Entsorgungsbetrie-
ben Essen (EBE) und der
Jugendberufshilfe Essen
(JBH) übernommen, die die
erforderlichen Materialien
bereitstellen und die Abfal-

lentsorgung koordinieren.
Die EBE, Hauptsponsor

und Partner des Sauber-
Zaubers, liefert Säcke, Zan-
gen und Handschuhe an
die teilnehmenden Grup-
pen und übernimmt die
Entsorgung des gesammel-
ten Mülls. Die Abholung
der SauberZauber-Fundsa-
chen findet in einem Zeit-
raum statt, der insgesamt
drei Wochen umfasst. Die
große Preisverleihung für
die Engagierten ist für den
11. April geplant, wobei
treue Sponsoren zahlrei-
che Preise zur Verfügung
stellen.

Essen imFrühjahrsputz
SauberZauber 2024mobilisiert Bürger für Umweltschutz
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LETZTEHILFE-KURS:Am21.
Februar bietet dasHospiz Essen
Steele einen kostenfreien Letz-
teHilfe-Kurs an.Teilnehmende
erlernenGrundlagen zur Ster-
bebegleitung.Der Kurs findet
in derAkademie amSteeler
Berg statt undumfasstThemen
wie Sterbeprozesserkenntnis
undTrauerbegleitung. Anmel-
dungen sind telefonischunter
0201/805-2730oder per E-Mail
anhospizdienststeelenord@
hospiz-essen.demöglich.

MITSINGABEND:Anja Lerch,
bekannt aus„TheVoiceof

Germany“, veranstaltet am2.
Februar 2024 ihren zweiten
Mitsingabend inderDorfkirche
Isenbügel. Unter demMotto
„Singenweil´s Spaßmacht und
gut für die Seele ist“ bietet sie
ein vielfältiges Programmaus
verschiedenenMusikgenres.
DieVeranstaltungbeginnt um
19.30Uhr. Karten sind erhältlich
inder„offenenDorfkirche Isen-
bügel“ oder per E-Mail-Bestel-
lung anvorstand@dorfkirche-
isenbuegel.de.

„KLÜGERGEGENBETRÜGER“:
In Bochold findet eine Informa-

tionsveranstaltung zumThema
Seniorensicherheit unter dem
Motto„Klüger gegenBetrüger“
statt. Kriminalhauptkommissar
Ralf Ruttkowski vomPolizei-
präsidiumEssenwird Senioren
wichtigeTippsundRatschläge
geben,wie sie sich vor krimi-
nellenBetrügereien schützen
können.DieVeranstaltung fin-
det statt amDonnerstag, 1. Fe-
bruar, von15bis 17Uhr imZen-
trum60plus derAWOEssen,
Butzweg5. Interessiertewer-
dengebeten, sichbis zum24.
Januar unterTel. 0201/2200744
anzumelden.

+++TELEGRAMM+++TELEGRAMM+++TELEGRAMM+++

Sparkasse
Essen

Einfach online
mehr Überblick.
Bringen Sie Ihre Versicherungen in
Ordnung und auf den optimalen Stand
mit den genau passenden Tarifen.

Am besten gleich beraten lassen.
sparkasse-essen.de/versicherungsmanager

Weil’s ummehr als Geld geht.

S-Versicherungsmanager
fühlt sich an
wie endlich erledigt.

RIESENAUSWAHL • SUPER PREISE !!!

Zeche Ludwig, Rellinghauser Str. 334, 45136 Essen
Tel. 0201-17140035 • www.vinylbodenoutlet.de

ALLE DEKORE!
4,0 mm Vinyl NS 0,3

19,95 €/m2

4,5 mm Vinyl NS 0,3
20,95 €/m2

Kapitelwiese, Stoppenberg

Seit 1867 kümmern sich die
Stadtwerke Essen um die
Versorgung der Stadt Essen.

Zu den Aufgaben der Stadt-
werke gehören dabei auch
die ständige Kontrolle, In-
standhaltung, Optimierung
und Erweiterung der Net-
ze für Erdgas, Wasser und
Abwasser.

Erneuerung der
Wasserleitungen

Ab Mitte Februar werden in
der Kapitelwiese, zwischen
den Hausnummern 14 und
22, die Wasserversorgungs-
leitungen angepasst und er-
neuert.

Die Arbeiten werden in
offener Bauweise ausge-
führt. Dafür wird die Straße
geöffnet und ein Graben
ausgehoben.

Dauer der Bauarbeiten

Die Baumaßnahme dauert
nach derzeitigem Planungs-
stand voraussichtlich rund
sechseinhalb Monate und
kann im August 2024 abge-
schlossen werden. Schlech-
te Witterungsverhältnisse
in der kalten Jahreszeit und
unvorhergesehene Ereignis-
se können zu Verzögerungen
im Bauablauf führen.

Verkehrseinschränkungen

Während der Bauarbeiten

k o m m t
es zu Ein-
schränkungen
im betroffenen Bereich.

Die Kapitelwiese muss für
die Dauer der Arbeiten voll
gesperrt werden. Entspre-
chende Umleitungen werden
eingerichtet.

Die Zufahrtsmöglichkei-
ten für die Feuerwehr und
Rettungsfahrzeuge werden
selbstverständlich jederzeit
aufrechterhalten.
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